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Stadion der S tadt N ürnberg. R ü c k f r o n t  des T ribünenbaus 
lang, 10,5 in  hoch. E isenbetongerippe m it Backsteinzwisclienmauerong. E ie Strebepfeiler, m it den das 

T ragrippen  verbunden, nehm en den W inddruck auf. Die zwölf Glastüren führen  in die 
V orhalle, von der durch  zwei T unnels die M itte ltribüne erreicht wird. Die seitlichen T ribünenplätze werden

über die umgreifenden Freitreppen zugängig

102,7
Dach übergreifenden

D I E  N Ü R N B E R G E R S T  A I) 1 0  N B A U T  E N 
V O N O T  T  0  E R N  S T  S C H  W E I Z E R

S T Ä D T . O B E R B A U R A T ,  N Ü R N B E R G

Z u r  s t ä d t e b a u l i c h e n  S i t u a t i o n .  Im 
Südoslen Nürnbergs liegt eine kleine Seengruppc als 
reizvolle landschaftliche Einsprengung in den sonst 
ziemlich einförmigen Föhrenwaldungen. Der ,,Dut­
zendleich“, schon in früheren Jahrhunderten als 
Luslorl aufgesucht, rückte durch die Großstadtent- 
wicklung näher an die Stadt und bildet heute den

ton, sondern als f r e ie n ,  dem  Zut r i t t  g e ö f f n e te n  
P ark , in dem nur die einzelnen Sport leider abgeschrankt 
wurden. D ie Gesamtplanung, die anschließend an 
das Stadion große Kleingartendaueraniagcn und 
Waldparks vorsah, wie die gärtnerische Durchfüh­
rung wurde dem Stadtgartehdirektor l l e n s o l  über­
tragen, der m it seiner großzügig entwickelten und klar

Kern eines riesigen Grünflächcngcbiels, das bereits geordneten Anlage von den Olympischen Spielen in
in den letzten beiden Jahrzehnten durch die Anlage Amsterdam die Goldene Medaille heimtragen konnte.

Der einzige städtebauliche Mangel der Anlage gehl 
auf Sünden des vorigen Jahrhunderts zurück: die 
Zuführungen von der Altstadt her genügen zwar ver-

des Luitpoldhains und Tiergartens systematisch ent­
wickelt wurde. Auf die Initiative des Oberbürger­
meisters L u p p e geht der Ausbau des großen 
Sum pfgeländcs jenseits des Dutzendteiches als Sport- 
und Volkserholungspark zurück, der seit der Dem o­
bilmachung 1 9 1 8  als Notstandsarbeit betrieben wurde. 
Ein sozialer, wie auch im Sinne der neuen Architektur 
moderner Gedanke Luppes war, den Sportpark nicht 
als umhegte, geschlossene Stadion-Anlage zu gestal-

iroßen Linie 
gerade für

kchrstechnisch, aber ermangeln der ö . 
und der räumlichen W eite, die man 
d i e s e  Ausfallstraße wünschen möchte.

S i t u a t i o n  d e r  H o c h b a u t e n  i m  S p o r t -  
p a r k. Der Auftrag an S c h w e i z c r zur Erstellung 
der Hochbauten erging erst, nachdem die gärtnerl-
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Stadion der Stadl N ürnberg. T r i b ü n e n b a u  von der K am pfbahn aus. fie fe  21 m . 15 ansteigende Sitzreihen 
m it 2544 Sitzplätzen. Zwischen den M iltcltunnels ist die E hrenbühne vorgezogen. Das 22 m  breite Dach, au f 
9 m  frei auskragend, ru h t über einem von Stahlsäulen unterstützten E isenbelonuntcrzug. Es w ird von oben her 
durch  T ragrippen verspannt. Der äußerste dieser Spannbügel, fü r den E indruck  der S eiten fron t wichtig, schmilzt 
in unserer A ufnahm e leider m it dem  H im m el zusam m en. Vgl. die Fernaufnahm e vom Schw im m hof. Die Glas­

wände der S eitenfron t sind durch E isenbetonpfosten gegen den W inddruck versteift.
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Stadion der Stadt N ürnberg. W a n d e l g a n g  im  Tribünenbau, m it Ausblick au f die K am pf­
bahn. 7 m  breit, höhengleich m it dem .Stadionwall. D er Ilaup lun terzug  des Kragdachs (40:
120 cm) stützt sich au f sechs Säulen aus Schiffsw ellenslahl m it n u r 18 cm D urchmesser, die 
in 14-m -A bständen angeordnet die Sicht auch aus den h in teren  Sitzreihen nicht beengen. E rst 
durch  den Unterzug w ird  der W andelgang als Raum  faßbar. Das Fensterband der Rückwand 
gew ährt den Blick au f Schw im m hof und Tanzring. Es ist so schmal gehalten, um  die Zu

schauer au f der Ostseite der Kam pfhalm  nicht zu blenden

Stadion der Stadt N ürnberg. E i n b l i c k  i n  d i e 
T r i b ü n e .  Das Dach m it völlig ebener U ntersicht.
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Stadion der Stadt N ürnberg. T r i b ü n e n b a u  von Südwesten. Rechts das P fö rlnerhaus m it D iensträum en und
W ohnung, am E ingang zur Schw im m bahn

Stadion der Stadt N ürnberg. A u f m a r s c h t u n n e t  fü r  A ufm ärsche in  Sechserreihen. G m  breit. D urch­
schneidet den südlichen Sladionwall
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Stadion der S tadl N ürnberg. II ü c k f r  o n t des Tribünenbaus, Tcilansicht. Da der Bau nicht verputzt, n u r weiß 
verhandelt w urde, ist das konstruktive G erüst vollkom m en deutlich. Das oberste F enslerband gehört dem  W andel­

gang in  Höhe des Stadionw alles zu, zu dem die absatzlose F reitreppe em porführt

sehe Planung abgeschlossen und zum großen Teil 
schon durchgeführt war. So sehr Ilensels Planung 
durch ihre Großflächigkeil Schweizers Einstellung 
auf großdimensionale Gestaltungen entgegenkam, so 
viele Schwierigkeiten hot sie für die Zusammenord­
nung der Einzelbauten durch die schräge Stellung 
der Kampfbahn zwischen Festwiese und Schwimm­
hof-Sonnenbad, die wegen der Lage zur Sonne not­
wendig war. Eine Zusammennahmc des Tribünen­
bäus, der an eine Längsseite der Kampfbahn gestellt 
werden m ußte, m it dem Kassen-, Sperren- und Ver­
waltungsbau im Kopf der Fest- und Spielwiese zu 
e i n e m  großen Bauorganismus war damit unm ög­
lich. Der Verwaltungsbau, m it Sperren und Kassen 
einen Vorplatz umfassend, spricht nur gegen die 
große Fest- und Spielwiese, wie die Tribünenrück­
front nur gegen den hufeisenförm igen Platz, den 
Schweizer aus einem Dreiecksplatz der Ilenselschen

Planung umgeslaltct hat, um im Scheitel ein W irt­
schaftsgebäude placieren zu können, das als leichter, 
kühner Glasbau aufgeführt werden soll. Eine dritte, 
wiederum gesonderte Gebäudegruppe gliedert sich 
um Schwim m hof und Sonnenbad. Ähnlich wie der 
Platz vor dem Verwaltungsbau ist auch das Schwimm­
bad als geöffneter H of zwischen der großen Mauer, 
die den Stadionwall abfängt, und den das Schwimm ­
becken flankierenden Wällen m it ihren Kopfhäuten 
entwickelt, wie dort der architektonisch umformte 
Kassenvorplatz der ungeheuren Fläche der Spielwiese 
Halt gibt, setzt hier die Scliwim m hofanlage dem 
langgezogenen flachenlwickelten Sonnenbad einen ge­
bundeneren, architektonisch gefestigten Raum ent­
gegen. Im Kopfpunkt des Ganzen, gelöst von den 
übrigen Gebäuden, über dem Terrassenrund, in dem 
das Sonnenbad ausbuchtet, steht frei und leicht, fast 
schwebend der Beton-Glas-Bau des Sonnenbadcafes.
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Sladion der Stadt N ürnberg. B ii r o g e b ä u d e am Kassenvorplalz (noch unausgebaul), Länge 
ca. 70 m. Der Bau fäng t den Druck des 18 m breiten Stadionwallcs zu r llä lf te  in der rück­

wärtigen .Mauer, zur anderen H älfte übergreifend in den S tützen der F ron t ab

Sladion der Stadt N ürnberg. L i n k e  S p e r r e  am Kassenvorplatz m it 9 E ingängen. In  der
T iefe setzt das Bürogebäude an
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Sladiön der S tadl N ürnberg. N o r h o l  am K opfende der 400 111 langen Fest- und Spielwiese. ‘27 :00  m. 
Links und rechts die Kassengebäude m it je  sechs Schaltern, zurückgeschoben, durch die Sperren  verbunden

das B üro- und Verwaltungsgebäude

Stadion der S tadt N ürnberg. B edürfnisanstalt h in te r dem  Stadionwall 
an der U m gehungstraße
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Stadion de? Stadt N ürnberg. V o r h a l l e  im  T ribünenbau. 2S m  lang, 6 ,50 m  breit, 5 ,25 m hoch. Die A ußen­
wand zwischen dem  konstruktiven G erüst völlig in  Glas gehalten. 12 D oppeltüren , darüber Fenster, dazwischen 
spannt sich außen  das Schutzdach. D er hohe, freie E indruck  des R aum es wird wesentlich durch das E m porgreifen

der Fenster noch zwischen die U nterzüge bew irkt

Stadion der Stadt N ürnberg. S o n n e n b a d c a f e  im  Bau. Blick au f den Schw im m ­
hof und die T ribünen . D erselbe Blick nacli Einsetzung der Fenster nebenstehend
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Stadion der S tadt N ürnberg. S o n n e n b a d  c a f é .  Inneres zur H älfte. Das um laufende Fensterband ist n u r z.T. 
als Schiebefenster ausgebildet, die übrigen Fensterflächen als reine A ussichtsfenster. Lichte Ilöbc 5,5 m
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Stadion der S tadt N ürnberg. Das S o n n e n b a d c a f e  \om  W alde her. Rechts s töß t der K üchen- und  W ohn- 
trak l vor. Die S traße  in K ellerhöhe. L inks der D urchblick  durch  den a u i  Seite 9 oben gezeigten R aum anteil

Bewußt beiseitegesetzt, hinter den einen Sclnvimm- 
hofwall. ist der große Bau der Auskleidehalle, der 
gleiche Längenerstreckung wie der Tribünenbau hat.

llensel hat die Sonnenbad-Schwinimhofaehse ge­
gen den Schmausenbück, den letzten Ausläufer der 
Juraberge, hin orientiert, doch sieht der Schmausen- 
buckaussichlsturm etwas außer der Achse. Schweizer 
hat diese Lockerung der strengen Achsenrichtigkeit 
bewußt aufgenommen —  zumal dem seitlich schräg 
anschließenden Tribünenbau geantwortet werden 
mußte —  und den Sprungturm aus der Mitte nach 
rechts gerückt, was sich auch sachlich durch die 
Freigabe der 3-m-Bühne rechtfertigt. Für den Blick 
vom Sonnenbad her ist damit ein freies Gleichge­
wicht geschaffen, das unserer heutigen Em pfindung  
mehr entspricht als eine starre Ausrichtung des 
Ganzen.

Z u r  F r a g e  d e r  G e s t a l t u n g .  W er Schwei­
zers frühere Arbeiten kennt, seine Schramberger und 
Schwäbisch-Gmünder Bauten, sein Nürnberger Pla­

netarium und Arbeitsamt, die alle ein Streben nach 
neuer Form und einfach-klarer Gestaltung der Bau­
massen zeigen, aber zugleich immer bewußt die An­
gleichung an die städtebauliche Umgebung wahren, 
mußte von dem neuen architektonischen Gesicht der 
Sladionbaulcn überrascht sein. Schweizer selbst er­
klärt den 'Wandel aus der freieren Aufgabe: die 
Altstadt binde den Architekten, stelle städtebaulich 
gesehen nur Detailaufgaben, an denen die Probleme 
der neuen Architekturnicht entwickelt werden könnten, 
diese dränge aus inneren Bedingungen nach Masse 
und Dimension. Es spricht aber außer der neuen 
Aufgabe auch eine neue künstlerische Erkenntnis mit, 
die ihn heute auch Bauten in der Altstadt anders an­
greifen ließe. Schweizer hat als Feldmesser begon­
nen, ist über den Städtebau zum Hochbau gekommen 
und das lehrte ihn von allem Anfang an architektoni­
sche Form ung als Gestaltung a l l e r  Elemente, die 
beim Bauen mitsprechen, der ingénieurs- und ver- 
kehrslechnischen, wirtschaftlichen, finanziellen, so-
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Sladion der Sladt ¡Nürnberg. S o n n e n b a d c a f e  m ilT errasse von dem  tief- 
gelegenen Hof an der Rückseite aus. Links stöß t der K üchen- u .W ohntrak t vor
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Stadion der S tadl ¡Nürnberg. S o n n e n b a d e n  f 6. Länge 2G m , T iefe 8,6 m , Höhe 5,8 m . M it 3 m  auskragen­
dem  Vordach als Sonnenschutz fü r  den Innenraum . Tragend sind n u r die beiden P fe iler zu seiten der

Eingangstüren. Vgl. die A bbildung des R ohbaus

Stadion der S tadt N ürnberg. D a s  S o n n e n b a d c a f e  
(im  Bau)

Stadion der Stadt N ürnberg. Das S o n n e n b a d c a f e
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Sladion ilcr S tad t N ürnberg. P lan  von 1927

D A S S T A D IO M  ZU  N Ü R N B E R G

Sladion der Stadt N ürnberg. L a g e  p l a n  der H ochbauten. Man vgl. die A bänderungen gegenüber dem 
P lan von 1927: Schaffung eines Kassenvorhofs vor dem  Bürogebäude, U m gestaltung des Platzes vor 

dem  T ribünenbau, D urchbildung des Schvvimmhofs
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Stadion der Stadt ¡Nürnberg. B l i c k  v o m  T e r r a s s e n  r u n d  des Sonnenbades in  den Schwimmhol:. Vorn 
Planschbecken m it K anal. Vor den W ällen des Schw im m hofs links Brausen-, rechts Abortgebäude. Die Dächer 

begehbar, daher durch Ü berbrückungen m it den W ällen verbunden

zialen usw. begreifen. Die formalen Gestaltungsprin­
zipien, die er aus der Schule Theodor Fischers auf­
nahm und die durch seine Tätigkeit in Stadtbauämtern 
so traditionsgebundener Städte wie ¡Nürnberg natür­
lich verstärkt wurden, mußten früher oder später 
doch einer bewußten Reduktion auf das ih m  W e­
sentliche weichen, das nach der Seite der konstruk­
tiven Ausformung lag. In Anmerkung: es zeigt die 
pädagogischen Fälligkeiten Theodor Fischers, wie 
viel von ihm ausgegangene jüngere Architekten einen 
eigenen bedeutsamen W eg gefunden haben. —

Die übereinstimmende Formgebung sämtlicher 
Stadionbauten ist vor allem durch die einheitliche 
Frstellung als Eisenbetonskeletlbaulcn mit Backstein- 
ausmaucrung bedingt, eine Konstruktionsform, die 
schon um ihrer W irtschaftlichkeit willen angewandt 
werden mußte, um aus einer feslgelegten Bausumme 
das große Bauprogramm herauszuholen. Schweizer 
hat die künstlerische Konsequenz gezogen: alle we­
sentlichen Gestaltungsmomente aus den, den Mög­
lichkeiten des Eisenbetons gegebenen konstruktiven 
Elementen zu entwickeln. W ichtig ist, daß neue

konstruktive Ideen die Gestaltung bestimmen wie 
bei dem Tribünenbau mit seinen aus hochwertigem  
Material, aus Schiffswellenstahl, gewonnenen stab- 
artig dünnen Tragsäulen unter dem riesigen, durch 
Tragrippen von oben überspannten Kragdach des 
Tribünenbaus, oder bei dem ähnlich das Äußerste an 
konstruktiver Kühnheit wagenden Bau des Sonnen­
badcafes. Damit gehl überein eine Em pfindung  
für die räumliche Durchdringung der Bauten: die 
plastische Gliederung der Tribüncnrückfronl durch 
Streben, die den W inddruck auffangen, ist durch 
das vorstoßende, über die ganze Front hin gespannte 
Schutzdach gebrochen, w ie durch die Treppenläufe, 
die die Kanten des Baues umgreifen. Auch nach 
der Kampfbahn hin ist durch die vorgeschobene 
Ehrenbühne eine räumliche Auflockerung bewirkt. 
Am stärksten aber wird das neue Raum gefühl in 
der W andelhalle des Tribünenbaus und im Sonncn- 
badcafe spürbar, aus derem aufgeschlossenen liehl- 
durchströmten Innern der Blick frei ins W eite 
schweift.

J u s t u s  B i e r
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Stadion der S tadt N ürnberg. S c h w i m m l i o f .  Vor der völlig g latten A bschlußm auer (5  m  hoch, 85 m  lang), die 
den D ruck des 18 m  breiten Stadionwalls abfängl, der S prungturm  m it 5 -  und 10-m -P latti'o rm , verbunden m it 
einer 3 -m -B ühne (4 :17  m ). Reine E isenkonstruktion. Links w ird das P fö rtnerhaus, in der M itte der schräg an­

schließende T ribünenbau sichtbar

S tadion der S tadt N ürnberg. S c h  w i m  m  h o f , von W ällen m it ansteigenden Sitz- und Stehreiben gefaßt.
An den Schm alseiten des Beckens 10 A bsprungklötze
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Stadion der S tadl N ürnberg. T r i b ü n e n g e b ä u d e  

H auptgeschoßgrundriß

Stadion der S tadt N ürnberg. T r i b ü n e n g e b ä u d e  

E rdgeschoßgrundriß



Stadion d e r  S tad t Köln. Z u g a n g  zu r H au p lk am p fb ah n . E n tw u rf d e r  B au ten  B au d irck lo r Abel 
E in  Beispiel f ü r  G estaltungsm itte l des „o ffenen" R aum es

G R O S S K A M  P F B AH N ,  
B E Z E R I v S S T A D l O N  O D E R  Ü B U N G S S T Ä T T E ?

F Ü R  G R O S S S T Ä D T E  G R 0  S S  K A M P F B AI I  N U N D  Ü B U N G  S S T Ä T T E  N !

In einer Stadt sollten —  Idcalzusland! nicht
m ehr wie zwei oder drei konkurrierende größere 
Vereine bestehen. D iese Zahl ist zur gegenseitigen  
Hebung der Leistung nötig. D ie übrigen Vereine 
können als Bezirksableilungcn in den wenigen gro­
ßen Vereinen aufgehen.

Gr u n d s a t z :  Für seine Übungsslätten hat der Ver­
ein s e l b s t  zu sorgen. Der circulus vitiosus des halb 
K am pf-, halb Übungsstadions nach der unfrei ma­
chenden Fiskalm ethodc nim m t der Stadl die Mittel 
für die im  Interesse der Volksgesundheit sehr not­
wendigen sonstigen f r e i  zugänglichen Erholungs­
flächen. Das g r o ß e  Stadion führt den Mann­
schaften der Stadt m ittels der großen Entschei­
dungskäm pfe das für die Qualitätssteigerung so not- 

Beispiel vor Augen. Es genügt 
d a s  e i n e  I C a m p f s t a d i o n ,  dessen

wendige g r o ß e  
hier aber
Vermietung bei den wenigen wirklich bedeutenden
Veranstaltungen dem Stadtsäckel und dem jew eils nach der Arbeit.

mietenden Verein eine bessere finanzielle H ilfe  bringt 
'als der halbe Betrieb in den halbgroßen Anlagen.

D ie Übungsslätte —  auf der anderen Seile —  
kann an öffentliche Erholungs- und Spielflächen ge­
legt und m it den Spiel- und Tummelplätzen der viel 
weiträum iger als früher anzulegendcn S c h u 1 k o m -  
p 1 c x e vereinigt werden. In beiden Fällen (am  
Großstadion w ie bei den Schulen) ist auch die drin­
gend erhobene Forderung nach dem s t ä n d i g e n  
S p o r t f a c h l e h r e r  zu erfüllen.

Den Städtebauableilungcn wird es dann m öglich, 
ohne unerfüllbare Anforderungen an den Stadt­
säckel stellen zu m üssen, und ohne alle verfügbaren  
Freiflächen für den „Sport“ m it Beschlag belegen 
zu m üssen, auch der nicht sporttreibenden A llge­
m einheit zu geben, was ihr zustehl: die weitver- 
teillcn Spielflächen für die Kleinsten und Kleinen, 
und die Grünflächen und Anlagen für das Ergehen
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Stadion der S tad t Köln. A u s k  I e i d  e li a 11 c n  und E ingang zur I lau p tk am p fb ah n  
E n tw urf der B auten B aud irek to r Abel

S tadion d e r S tad t Köln. II a u p t e i  n g a  n g. E n tw urf der B auten  B aud irek to r Abel
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Stadion der S tadt Köln. E i n g a n g  zur Ilau p tk am p fb ah n . E n tw urf der B auten  B aud irek lo r Abel

‘S tadion der Stadt Köln. E i n g a n g s h a l l e n  der Ilaup tkam pfbahn , Innenseite
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Stadion der Sladl Köln. W a n d e l g a n g  vor den U m kleidehallcn der R adrennbahn
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Stadion der S tadl Köln. F lugbild  

U nten L a g e p l a n  des Stadions in Köln

(L A G E P L A N )
R r l l u . c r u o ,  

i. Ilm p ttingan gV erw allu ng . Karteeauigabe 
». Hauptkaoipf babn mit Triböa«
J  Ü*l- u o J W eit • Kampfbabn 
4. L'iuklridegrbitfdr
5 Radrennbahn a .  TribSaea u Kablorabaut 
6. Sc h wer alle 1 bik platt
7 Sckw im ababo mit L'm kleldegrbludea 
S Luft- u- Sonnenbad mit UmkleidegebludeB 

Ueitturoierplate mit Tribüne und Stallung 
10- [rn nil'u rn ierp litte  a i l  Klubbaui 
1 1  1  rn n iip liu c  mit U aV U idegebludea 
1 1 . K odierp1 »t»e

i&  H 'K nb jf der Stra(eababa
16. Autoabitellplata*
17. K abrradaburllp iitt«
iS. Pumpwerk 
■4. G a.ivi itle

^Ki Abortanlagea
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Das A m sterdam er Stadion von innen

Das A m sterdam er Stadion (O lym piade 1928) von außen  gesehen, erbau t von Jan  Vils 
Sehr leh rreich  derV ergleich m it dem  gleichzeitig erbau ten  N ürnberger Stadion
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Die T r i  b ii n e im  A m sterdam er Stadion

Das Stadion von außen
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Das Stadion von außen

Die T r i b ü n e  von der Spielfläche aus
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D E R  B A U M E IST ER
27. JAHRGANG, HEFT 1

L eichtath letikplatz der D eutschen H ochschule fü r  Leibesübungen** 
im  D eutschen S portfo rum

(D ie m it ** b e z e ic h n te n  A bbildungen d er T afeln  1-4 und nachfolgende kurzgefaßte 
G rundsätze sind entnom m en aus „Sportplatz und K am pfbahn“ von C. Diem  und 

Johannes SeifTert, W eidm annsche B uchhandlung, Berlin, die m it '  bezeich- 
noten A bbildungen hingegen dem  „H andbuch der A rchitektur, Anlagen 

fü r  S port und  S p iel“ von Jo h . SeifTert, J .M . G ebhardts Verlag,
Leipzig)

D IE STÄDTEBAULICHE ANORDNUNG VON SPIELPLÄ TZEN *

I. A uf den K opf der Bevölkerung sind insgesam t 3 qm  nutzbare Ü b u n g s -  
Spielfläche zu rechnen (O.öqm fü r Spiel d e r Jugend u n te r 10 Jah ren , 2 .6qm  
fü r  Jugend über 10 Jah re  und  die Bürger). Die em pfindlicheren Rasen­
plätze, die wegen ih re r besseren Federung  den T ennenplätzen vorzuziehen

sind, beanspruchen die doppelte Fläche.
Jedes Aggregat von Ü bungsplätzen hat zirka 2 km  E inilußzone. Seine G röße 
bestim m t sich aus dem  P roduk t der B evölkerungszahl (D ichte) dieser Zone 
und  der erw ünschten Spielfläche p ro  K opf (3 qm). E ine V erbindung von 

Spielplatz und  Schu lhof ist erw ünscht.

II. F ü r jede Stadt ist e i n e  besondere K a m p f b a h n  notw endig und genü­
gend. Sie ist nach s p o r t l i c h e n ,  n i c h t  nach rein f i s k a l i s c h e n  G rund­
sätzen zu verwalten. N ebenher sind die fü r  die S tadt seh r w irtschaftlichen 
V e re in s s p o r tp lä tz e  in beschränk ter Zahl zu fö rdern . Die (G roß-) K am pf­

bahn m u ß  gut e rre ichbar sein.

TAFEL 1
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TAFEL

G R Ö S S E N A N G A B E N  Z U M  Ü B U N G S S T A T T E N B A U

nach dem  M erkblatt der Spielp latzberatungsstelle des D eut­

schen Reichsausschusses fü r  Leibesübungen,

B erlin  W 35

“ F u ß b a l l k e r n p l a t z :
Fußballfläche  7 0 x 1 0 5  m  
L au fb ah n b re ite  5X 1,25 =  6,25 m 
K urzstreckenlaufbahn

6 x 1 ,2 5  =  7,50 m  breit, 1 30m  lang 
U m lauf 30 cm  von der 

Innenkan te  gemessen 
Ganze F läche ru n d  1 3 1 0 0 qm  
Längsachse 165,52 m  
Q uerachse 85.75 m  
L ängsrichtung des P latzes N ord - Süd

' T e n n i s p l ä t z e :  
Ü bungsplätze 18,50X 38 m 
N orm alplatz 20X 40  m  (Tennenboden)

' H o c k e y  p l a t z :
90 m  lang, 50 m  breit 

(Rasenboden)

' S c h l a g b a l l f e l d :
65 m  lang, 25 m  breit 
(Rasenboden)

S chrägfeld :
25— 30 m  lan^
45— 50 m  breit

VERLAG G EO RG  D. W . CA LLW EY - MÖNCHEN
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TAFEL 3

Rechts

- . f  A<i«hr*ibef

30m I I  
frciraum  I « «  * x  j <* « * < *  ! <

! X < < X < ¡X <

30m
rrurdom

‘ iQOm *
1 30 » * 0 m  A 30m

Zu»OUu«r grfftx •

S c h l e u d e r b a l l :  100 m  lang, 15 m  b re it (Rasenboden)

25m 

X  Uoliflrlthher

S t h i e d s r r c l u e r

»bb. 19.

** B a r  1 a u  f :

Spielfeld  20X 25  m  (T ennenboden)

H a n d b a l l :  90X 60  bis 1 0 5 x 7 0  m  (Rasenboden)

i Jrnks .  <s ¿ J Ä T  r« M .

g
i

X

%
>

y/*

X

.

< < 

<

< <

5 Linien* ä
ri< N r*rV  re<hrs links , lioiin-

J,T,--------- X----------------------------u—X , u ,, ...... ,  M" ■ ■■ 3
6m v ¿5m +• v f  25m I  6m

Miah*rgr*nz* Hitrtergrefize

** F a u s t b a l l :  66 m  lang, 28 m  bre it (T ennenboden)
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W asserspiegel

|fes?agr 'ma*£_ 

^fUnterwasserbeleuchtg

S ta rt Wand
BeleucMun,

Körper

D E R  BA U M EISTER TAFEL 4
2 7 .JAHRGANG, HEFT 1

SCHWIMMSTADION FRANKFURT a.M., 
Sprungturmanlage, Arch. Stadtbaurat a.D. Schaumann

Längsschnitt

Schw im m bahnbezirk  D eutsches Stadion, ’ Sprung tu rm an lage  nach dem  E n tw urf des V erfassers 

(‘Aus „Anlagen für Sport und Spiel“ von Jo h . Seiffert. Handbuch der Architektur, J. M. G ebhardts Verlag, Leipzig 1928)

Grundri&s

Sterfsocke/

s- S prungturm

Querschnitt Schwimminbürte
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TAFEL 5 /6

OLyMOA-DLQU.

waaP DC 
X'CX/vt MCCß.

STADION DER OLYMPIADE AMSTERDAM 
Arch. Jan  Vils

GROSSES

Ausgangstore 
W ohnhaus f. Personal 
van-T uyll - Denkm al 
Terrasse a. R estaurant 
van-T uyll - Platz 
W agenhalteplatz

Ehrenhof
Postam t
Fechthalle
Sporthalle
M arathontor
M arathonturm
R e s ta u ra n t

Eingänge und Kassen

1. K am pfsladion
2. Ü bungssladion
3. K ricketplatz
4. T ennistu rn ierp latz
5. Schw im m bahn
6. Tennisspielplätze
7. Y achthafen
8. Aussiellungsgebäude

M 3 D O C 3 ü O a - t 9 2 7  
c e .  a c c h i t c c t :
JAN VILS. fcAA

~ t e b r

*>
VERLAG G E O R G  D .W . C A LLW EY -M O N CH EA



DER BAUMEISTER
•>7.JAHRGANG. HEFT 1

TAFEL 7/8

Schnitt durch die Sitzreihen des A m sterdam er Stadions ‘

(Aus „Handbuc
STADION AMSTERDAM, G rund riß , A rch itek t JanV ils 

h der Architektur, Anlagen für Sporl und Spiel“, J. M. Gebhardts Verlag, Leipzig)

E r l ä u t e r u n g :

1 Vestibül 7 Schiedsrichter 14 D am .-U m kleideräutrie 21 S ekre taria t
2 Post, Presse 8 G arderobe 15 T errasse 22-27 V erw altung usw.
3 Telephonzellen 9 L abora to rium Ui Cafe 28 M arathontor
3a T elephonzentrale 10 U m kleideräum e 17 B üfett 29 T urner, A thleten
4 Gang 11 T oiletten f.T eilnehm er 18 Spülküche 30-33 Magazine
5 Ehrenterrasse 12 Toiletten fü r Damen 19 K üche 34 W arte raum
6 A kkum ulatoren 13 Toiletten fü r H erren 20 Toilette fü r  P ersonal fü r  K äm pfende

P-Q TCWÖOI kcxom̂/
Schnitt durch  die T ribüne des A m sterdam er Stadions*

( 'A us dem „H andbuch der A rchitektur, Anlagen fü r S port und Spiel“ von Jo b . Seitter t, 
J . M. G ebhardts Verlag. Leipzig 1928)
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TAFEL 9/10

t n r / to|
/ f u r t

s r w r f f ł j f / r

IĆWft

•01

Ef5 x O / / / / ł / f

wrtł/nr/r

w / w r

/ n j r f -

STADION KÖLN 

M ittelbauten an d e r g roßen  K am pfbahn G ru n d riß  Kellergeschoß

o /////// /
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TAFEL 11/12

STADION KÖLN

M itlelbauten  an der g roßen  K am pfbahn G rund riß  E rdgeschoß

t -
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